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Politische und geopolitische Nachrichten beeinträchtigen die Finanzmärkte allenfalls vorübergehend, sie 

haben „kurze Beine“. 

Selten ist ein Jahreswechsel mit so viel Pessimismus und finsteren Erwartungen für Politik und Wirtschaft 

begangen worden. Die scheinbar irrationale Invasion Russlands in der Ukraine und damit die Rückkehr 

imperialer Machtpolitik auf den Kontinent markiert bis in die Spitzen der Politik eine neue Ära der Geopo-

litik. Schon vorher hat die Erfahrung der Pandemie das Vertrauen in die Stabilität der weltweiten Liefer- 

und Produktionszusammenhänge erschüttert. Auch im Inneren der westlichen Gesellschaften werden die 

sicher geglaubten Voraussetzungen einer liberalen demokratischen Gesellschaftsordnung immer lauter 

angezweifelt. Übrig bleibt ein Gefühl der Verunsicherung. Die am Kapitalmarkt beachteten Indikatoren 

für politische Unsicherheit zeigen Rekordniveaus an, das gilt insbesondere auch für Deutschland. 

Im Kontrast stehen dazu die Entwicklungen an den Finanzmärkten. Nachdem die Aktienkurse weltweit in 

Reaktion auf den Ausbruch des Gazakriegs kurz eingebrochen waren, kletterten sie schnell wieder auf 

neue Allzeithöchststände, sowohl in Europa als auch in den USA. Die Kurse von Anleihen, die im Zuge des 

Zinsanstiegs im Vorjahr eine große Talfahrt erlebten, haben sich stabilisiert. Von großen Schwankungen 

an den Finanzmärkten keine Spur. Allenfalls die Lage an den US-Immobilienmärkten hat das Zeug, Verun-

sicherung zu säen, etwa bei Aktien und Anleihen von Banken. Aber dies ist weniger das Resultat geopoli-

tischer Verunsicherung als der Überbewertungen und Strukturverschiebungen in der Breite der Immobi-

lienmärkte. 

Damit wiederholt sich ein Muster, das an der Börse bekannt ist. Politische und geopolitische Nachrichten 

beinträchtigen die Finanzmärkte allenfalls vorübergehend, sie haben „kurze Beine“. Das liegt daran, dass 

selbst bei regionalen Konflikten die globalen Wirtschaftskreisläufe häufig nicht oder nur kurz in Mitleiden-

schaft gezogen werden.  
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Beispiel Gazakrieg: Eine Ausweitung auf die großen Erdölproduzenten in der Region wurde bislang ver-

mieden. Angriffe auf die Handelsschifffahrt sind im Einzelfall spektakulär, haben aber schnelle Reorientie-

rung der Transportrouten zur Folge mit geringen Folgen für Lieferketten oder Warenpreise. Selbst bei um-

fassenden Eingriffen in die Wirtschaftskreisläufe, wie die Aussetzung eines Großteils der deutschen Ener-

gieversorgung durch den russischen Lieferstopp, sind Unternehmen bemerkenswert flexibel, ihre Funkti-

onsfähigkeit wiederherzustellen. Ähnliche Erfahrungen überraschender Robustheit der internationalen 

Produktion waren trotz aller Schwierigkeiten während der Coronakrise zu verzeichnen. 

Auch mit einer neuen Regierung Trump würden sich die Finanzmärkte abfinden – die aktuellen Marktbe-

wegungen trotz der Vorentscheidungen im US-Wahlkampf belegen dies. Das heißt nicht, dass ein neuer 

Kalter Krieg keine ökonomischen Auswirkungen hätte. Sie kommen jedoch eher schleichend in Gestalt 

einer Disintegration der Weltwirtschaft und geringeren Wachstumsraten daher. Die zurückliegenden De-

kaden der ökonomischen Effizienz in der Weltwirtschaft weichen nun einer Zeit wohlstandsmindernder 

politischer Spaltung. 
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